Mein Gastaufenthalt in Rostock

16. 4. – 17. 5. 2009

Die Möglichkeit, einen Monat in Deutschland zu verbringen und dort ein Gymnasium zu besuchen würde nicht wieder kommen und deshalb zögerte ich nicht, als ich die Chance bekam, zu einem Gastschulaufenthalt nach Rostock zu fahren.
Am 16.4.2009 fuhren Kristýna, Anežka, Lukáš, Julie und ich mit dem Zug endlich los. Wir mussten viermal umsteigen, aber auch trotz des schweren Gepäcks und kurzer Umsteigezeiten schafften wir es problemlos und nach einer langen Fahrt trafen wir unsere Gastfamilien auf dem Rostocker Hauptbahnhof.
Der erste Tag auf dem Christophorus-Gymnasium Rostock war sehr anstrengend. Alles war neu und ungewöhnlich und auch die offensichtliche Größe der Schule half uns bei der Orientierung nur wenig.
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Ich besuchte die elfte Klasse mit Kristýna und unseren beiden Gastgebern. Am Anfang war ich ziemlich aufgeregt, aber schon nach den ersten Tagen war das völlig weg, denn alle meine neuen Mitschüler waren sehr freundlich und hilfsbereit. Ich muss aber sagen, dass es aufgrund der Stoffunterschiede im Unterricht gar nicht so leicht war.
Ich wohnte bei Familie Paarmann, worüber ich wirklich froh war. Sie waren sehr lieb, geduldig und gefällig zu mir und ich fühlte mich sehr wohl bei ihnen. Familie Paarmann machte mit mir viele Ausflüge, also ich sah viel Neues und lernte das Bundesland Mecklenburg-Vorpommern ein bisschen näher kennen. Wir besuchten z.B. das Meeresmuseum und das Ozeaneum in Stralsund oder auch das Miniland in Göldenitz. Ich verliebte mich in Rostock einfach.
Von der Familie wurde ich am letzten Samstag (einen Tag vor unserer Rückfahrt) zur Jugendweihe eingeladen, wo ich dann sowohl die ganze lustige Verwandtschaft als auch einen deutschen Brauch, der für mich neu war, kennen lernte.

Am 17. 5., genau nach vier Wochen, musste ich mich von meiner deutschen Familie verabschieden, obwohl ich überhaupt nicht zurück nach Liberec fahren wollte. Der Monat in Rostock war unglaublich schön und ich bin sehr froh, dass ich das erleben konnte. Ich werde es nie vergessen.
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Zum Schluss möchte ich mich bei Frau Eger (GFXS), Frau Langer und Herrn Frenzel (CJD) sowie dem Deutsch-Tschechischen Zukunftsfond bedanken, dass mir dieser Aufenthalt ermöglicht wurde. Besonders danke ich natürlich auch Sigrid, Jörg und Bernd Paarmann, dass sie mich so herzlich empfingen.

Radka Ženíšková (4N)

